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— Mittwoch den 16. September. 


An die Zeitungsleſer. 
Beim Ablauf des 3. Quartals bringen wir in Erinnerung, 
daß hieſige Leſer für dieſe Zeitung 1 Rthlr. 7% ſgr., 


auswärtige aber . 


. 0 * 


„ 1 3,8 


als vierteljährliche Praͤnumeration zu zahlen haben, wofür dieſe tag lich erſcheinende Zeitung auf | 


allen Königliben Poſtaͤmtern durch die 


ganze Monarchie zu haben iſt. 


Die Pränumeration für ein Exemplar auf Schreibpapier beträgt 15 ſgr. für das Vierteljahr 
mehr, als der oben angeſetzte Preis. — Bei Beſtellungen, welche nach Anfang des laufenden Wiertelz - 
jahres eingehen, iſt es nicht unſere Schuld, wenn die frühern Nummern nicht nachgeliefert werden 


konnen. Poſen den 16. September 1835. 


Die Zeitungs expedition von W. Decker d Comp. 


Se x 
Breslau den 11. September. (Bresl. Zeit.) 
Die Mandver vom 7. und 8. d. zwiſchen dem sten 
und ten Armee⸗Corps lieferten vermoͤge der Ent⸗ 
wickelung doppelter Streitkräfte ein großartigeres 
Schauſpiel, als die vorhergegangenen Corps-Ma⸗ 
ndver, allein fie erlaubten dem Zuſchauer nur theil⸗ 
weiſe einen hellen Blick in die Taktik der Operatio⸗ 
nen, da wegen der ausgebreiteten Stellungen dem 
nicht inſtruirten Laien die Hauptbewegungen verbor⸗ 
gen bleiben mußten, und er nur die Angriffe eins 


zelner Regimenter beobachten und verfolgen konnte. 


Am 7. September war Diner bei Sr. Majeftät 
dem Könige in Conradswaldau, worauf die Aller⸗ 
boͤchſten und Hoͤchſten Herrſchaften nach Würben 
uhren, dort den Thee bei JJ. KK. HH. den Erz 

erzogen von Oeſterreich einnahmen, und bei Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer in Domanze ſoupirten. — 
Am 8. d. war Diner in Domanze, von da be⸗ 
ſuchten die Allerhoͤchſten Herrſchaften das Bivouak 
des ten Armee⸗Corps bei Hohen⸗Poſeritz, und das 
des Sten zwiſchen Ebersdorf und Borganie, und bes 
gaben ſich dann wieder nach Domanze zurück, wo 


Allerhoͤchſtdieſelben den Thee einnahmen. — Seine 
Erlaucht der Feldmarſchall Fürft Pas kewitſch beur⸗ 
laubte ſich nach Beendigung des Mandvers bei Sr. 
Majeſtäaͤt dem Kaiſer von Rußland und wurde von 
Allerhoͤchſtdemſelben mit den hoͤchſten Gnadenbezeu⸗ 
gungen entlaſſen. N 

Die Preußiſche Armee hat leider während dieſer 
militairiſchen Freudenfeſte durch den Tod des Genes 
rals von Zaſtrow, Kommandeurs der 9. Divi⸗ 
fion, welcher bei Liegnitz farb*), einen ſchmerzlichen 
Verluſt erlitten. — Ruͤhmend muß noch anerkannt 
werden die muſterhafte Ordnung, welche von dem 
sablreichen Zuſchauern bei den Mandvern beobach⸗ 
tet wurde. 

Vorgeſtern felerte der Schleſiſche Verein fur Pfer⸗ 
derennen und Thierſchau den Re Tag ſei⸗ 
nes Beſtehens. Se. Majeſtät, unſer innigft verebre 
ter König und Herr, hatten die Allerhoͤchſte Gnade, 
einem zur Feier Ihrer Anweſenheit veranſtalteten 
Pferderennen mit Ihrer erlauchten Familie und Ih⸗ 
ren hohen Gäften beizuwohnen. 

©) an der Nuhr, wie die Todesanzeige in der Spen. 

Berl. Zeit. beſagt. 5 
— DI 


RE 1266 Ab 


Frankreich. 

Paris den 6. Sept. Die Cadres der Regimen⸗ 
ter (dienſtthuende Mannſchaft) ſollen von 2300, wie 
ſie jetzt ſind, auf 3000 Mann gebracht werden. 
Man ſetzt dieſe Symptome mit einer endlich be⸗ 
ſchloſſenen Intervention in Verbindung. Jeder Kou⸗ 
tier, der aus Madrid kommt, bringt dringendere 
Aufforderung dazu mit. : — 

Im Journal des Debats lieſt man: „Die in Ta⸗ 
ragona gelandete Fremden⸗Legion war von dem Ger 
neral Paſtor, einſtweiligem Gouverneur von Bar⸗ 
celona, und von dem vom Volke eingeſetzten Stadt⸗ 
Rathe von Taragona aufgefordert worden, in Ka⸗ 
talonien zu bleiben, um daſelbſt die Karliſten zu bes 
kämpfen. Aber der Oberſt hat darauf erwledert, 
daß er in Spanien nur die Regierung der Königin 
kenne, daß es ſeine Pflicht ſei, die Befeble dieſer 
Regierung abzuwarten, und daß er dieſelben erfuͤl⸗ 
len werde. Von Madrid iſt darauf der Legion der 


Befehl zugegangen, ſich nach Lerida zu begeben; ſch 


demzufolge bat dieſes ſchoͤne Corps, 4000 Mann 
ſtark, Taragona verlaſſen, und den Marſch nach 
Lerida angetreten, ohne auch nur einen einzigen 
Mann zurückzulaſſen.“ n 

Nachrichten aus Spanien im Journal de Paris 
lauten folgendermaßen: „Die Navarreſiſche Expe⸗ 
dition befand ſich am 31. in Organia, von Gurrea 


und den General Paſtor bedroht, — Briefe aus 


Barcelona vom 27. melden, daß einige Tage zuvor 
die Liberalen eine neue Bewegung hätten veranlafs 
ſen wollen, daß ſie aber bei der Nachricht von der 
Uaterdrückung der Unruhen in Madrid ihren Plan 
aufgegeben hätten. Man organiſirt in Barcelona 
40 Compagnieen National⸗Garde für den inneren 
Dienſt der Stadt. Die freiwillige Stadtmiliz und 
die übrigen Truppen find für die Expeditionen aus 
ßerhalb der Stadt beſtimmt.““ — Das Journal des 
Debats bemerkt hierzu: „Man erſieht aus obiger 
Nachricht, daß das Karliſtiſche Streif⸗Corps unter 
den Befehlen des Oberſten — or wirklich in Ka⸗ 
talonien eingedrungen iſt; denn Organia iſt ein Dorf 
in dieſer Provinz, 10 Stunden jenſeits der Arago⸗ 
neſiſchen Graͤnze, am Fluſſe Segre, 4 Stunden 
unterhalb Seu Urgel. Jenes Corps, das am 12. 
aus dem Thale Ulzama, noͤrdlich von Pampelona, 
aufgebrochen war, iſt am 14. durch das Thal Ver⸗ 
dun in Ober⸗Aragonien eingedrungen, am 15. vor 
der Feſtung Jaca vorbeigekommen, am 17. in Hu⸗ 
edca und am 18. in Barbaſtro eingerückt. Bis das 
bin war ſein Marſch ſehr ſchnell; denn es hatte 
mehr als 40 Stunden in 6 Tagen zurückgelegt. 
Aber an den Ufern der Einca angelangt, brauchte 
die Kolonne 13 Tage, um den Weg von Barbaftro 
nach Organia, der 25 Stunden beträgt, zurück zu⸗ 
legen. Es iſt außerdem zu bemerken, daß ſie nicht 
in das Herz von Katalonien eindringen konnte, ſon⸗ 
dern ſich in die hohen Berge, welche nahe an der 
Franzoͤſiſchen Graͤnze liegen, gleich ſam geflüchtet 


bet. Die Navarrefiiden Korliſen Haben nur durch 


2 und Schnelligkeit Aragonien paſſiren 
koͤnnen ) Die Einwohnerſchaft iſt nicht für ſie; 
die Landmilizen erhoben ſich in Waffe, aber es fehlte 
den Landleuken an Waffen, das Streif⸗Corps mars 
ſchirte in Eil Märfchen nach Catalonjen, und der 
Chriſtiniſche General Gurrea, ſo wie der Generals 
Capitain von Aragonien konnten es nicht ſo ſchnell 
verfolgen, um es von der Einca abzuſchneiden. 
Obgleich die Karliſtiſche Kolonne ſich nunmehr in 
Catalonien befindet, fo glaubte man doch an unſe— 
rer Graͤnze, daß ihr Zweck ſich lediglich darauf bee 
ſchraͤnke, in Aragonien Contributionen zu erheben, 
und dann zu Don Carlos zurückzukehren. Die aus 
Bene Langſamkeit ihrer Bewegungen, als 

e einmal die Cataloniſche Gränze erreicht batte, 
beftätigt dieſe Vermuthung; und wahrſcheinlich 
find die Karliſten nur in Catalonjen eingefallen, 
weil ihnen der Rückweg (2) nach Navarra abge⸗ 
nitten war.“ F * 

Nach dem Messager hat ſich die infurrectionelle 
Bewegung und die Tendenz zum Foͤderalismus nach 
Südfpanien verbreitet; Malaga, Sevilla und Alis 
cante ſollen im Auffland ſeyn. Doch fügt der 
Messager bei: „Wir geben dieſe Nachricht, ohne 
ſie zu 9 

Die Verfolgung der Mönche in Spanien greift 
immer mehr um ſich. Zu Granada iſt Blut ge⸗ 

offen, weil die Behoͤrden ſich der Bewegung wider⸗ 
etzen wollten. Die Urbanos ſchoſſen auf die Trup⸗ 
pen. — (Aehnliche, aber alle unverhuͤrgte, Angaben 
aus mehreren andern Provinzen Spaniens lieſt 
man in den Bordeauxer Blättern.) 

Man hat hier in dieſen Tagen mehrere Gannet, 
unter ihnen einen gewiſſen Mayer, auch May und 
Fritz genannt, und einen gewiſſen Seror verhaftet, 
welche es hauptſaͤchlich auf Uhren abgeſehen und 
deren bereits eine große Menge hier geſtohlen hate 
ten. Seror wurde angehalten, als er gerade im 
Begriff war, Paris zu verlaſſen, und ſich in einer 
franzoͤſiſchen Seeſtadt, mit einer beträchtlichen 
en . rag Taſchenuhren, nach Guadeloupe 
einzuſchiffen. 

Herr Gisquet ſoll auf vieles Bitten nach der Pos 
lizei⸗Präfektur zurückgekehrt ſeyn. Die Polizei iſt 
ubrigens ſeit einigen Tagen wieder ſehr thätig. Daß 
ſich vor einigen Tagen 2000 Menſchen um die Bahre 
einer armen Frau verſammelt haben, ohne daß die 
Blatter dazu aufgefordert hätten, hat Aufſehen er— 
regt. Man ſprach an der Boͤrſe von einem angebs 
lichen Komplolte zu Neuilly, von einer zu Verſallles 
entdeckten Hoͤllen⸗Maſchine, von einer aus einer füds 
lichen Stadt ls del Bande von 150 Koͤnigs⸗ 
mördern ꝛc. ind viele Nachſuchungen angeſtellt 


) Wie ſtimmt dies mit den fruheren Berichten der 
miniſtekiellen Blätter, Ka 1 — Streif-Corps 
ſchon ſo oft geſchlagen, zurückgeworfen und aufge⸗ 
rieben worden ſeyn ſollte! (Anm. d. A. Pr, St. Z.) 


worden, um Herrn Wepfn wieder aufzufinden, fo 
5. B. Berg in 75 Haufe, wo mehrere Pol⸗ 
viſche Flüchtlinge wohnen. An demſelben Zuge 
durchſuchte man auch das Haus eines Obeims von 
Pepin, ſodann das Haus eines Tabaks handlers; 
immer jedoch ohne Erfolg. Herr Pepin bat Paris 
nicht verlaffen ). Es beſtätigt ſich, daß er nur 
deshalb kompromittirt iſt, well er 8 
“empfangen und ihm Geld geliehen. Bemerkens⸗ 
werth it, daß ein miniſterieller Deputirter ſich gan 
In demſelben Falle befindet, und nicht nur ſelbſt den 
Ficschi unterſtützt, ſondern ihm auch noch durch ſei⸗ 
ae dringenden Empfeblungen mehrmals Unterfäiige 
zungen von der Regierung verſchafft hat. Die Uns 
terſuͤchungs⸗Commiſſion des Palrshofes hat auf d 
Schreiben: des Herrn Pepin mit dem Befehl geant⸗ 
wortek, ſich ins Gefangniß zu begeben. Dieſe Ant⸗ 
wort wurde in dem Hauſe des Entwichenen abge⸗ 
geben. Es it gewiß, daß Herr Pepin gegen die 


mit feiner Bewachung beauftragten Agenten keine 


Gewaltthätigkeit verübt hat; er benutzte einen Aus 
genblick der Muͤdigkeit und unwillkührlichen Schlaf 


rigkeit. 

e Großbritannien nn 

London den 4. September. Lord Auckland hat 
vorgeſtern ſeinen Eid als General⸗Gouverneur von 
Oſtindien geleiſtet; der Globe glaubt Grund zu 
haben, ungeachtet alles deſſen, was über die Ers 
nennung des neuen erſten Lords der Admirolltä 
on Stelle des 8 Nee alt 
den, es zu bezweifeln, da eſer Beziehung ſchol 
depend e Eee getroffen a Den 
‚Courrier dagegen wiederholt heute, daß man in 
den beſtunterrichteten Zirkeln die Ernennung des 
Grafen Minto zu dieſem Poſten für ausgemacht 
halte. 5 i 

Mit Hinſicht auf die Eatſcheidung der Frage über 
die r lieſt man im heutſgen Cou⸗ 
rier: „Wir haben wohl kaum nöthig, den liberalen 
Mitgliedern des Unterhauſes zu empfehlen, bie 
Stadt nicht eher zu verlaſſen, als bis ſie das Re⸗ 
ſultat der heutigen Diskuſſion im Oberhauſe erfah⸗ 
ren haben. Das Land erwartet, daß jedes Mit⸗ 
6 0 auf ſeinem Poſten bleiben wird, bis die Kri⸗ 


is voruͤber iſt. 
gefundene Verſammlung der Tory⸗Pairs war, wenn 
wir der Morning- Post glauben durften, „friedli⸗ 
cher Berathung gewidmet.“ Die Wahrheit iſt je⸗ 


doch, daß die Verſammlung ſehr ſtürmiſch war, daß 3 


ſie vier Stunden waͤhrte, und daß am Schluſſe der⸗ 
ſelben die Pairs noch keinen beſtimmten Beſchluß 


gefaßt hatten. Die heftigeren Mitglieder verließen 


nach und nach die Verſammlung und hielten Pri⸗ 


vat⸗Berathungen im Garten von Aſpley⸗Houſe. 


Wir hören, daß die Tory⸗Pairs heute Morgen ſchon 
—— ee „ e 


) Nach andern Nachrichten iſt er in Belgien ange⸗ 
kommen, 


hen 
Tine 


ieächi bei ſich 


le geſtern in Aſpley⸗Houſe ſtatt⸗ f 


W 3.“ n 2 
wieber zu ernſter Berafhung in Aſpley⸗Houſe vers 
ſammelt ſind. Wir glauben durchaus nicht Re 
daß ſie, ungeachtet man das Gegentheil vermu⸗ 
uletzt der Annahme der Blll ein ernſtliches 

in den Weg legen werden. Sie haben 
Wahl. Die Minifter konnen keine weitere 
een Boden Mehrere von den Führern 
im Unterhauſe bedauern es ſchon, daß fie zu viel 
nachgegeben haben. Die Pairs müſſen einſehen, 
daß ſie ihre Exiſtenz auf das Spiel 5 wenn 
ſie ſich der Bill, wie ſie jetzt verändert iſt, entſchie⸗ 
den widerſetzen. Das Benehmen Sir Ro⸗ 
bert Peel's, indem er die Pairs öffentlich mit 
ſeinen Geſinnungen über das von ihnen befolgte 


as Benehmen bekannt machte, verdient das 


f o ch⸗ 
ſte Lo b. Er hat in der That bei dſeſer Gel en⸗ 
heit wie ein Friedensſtifter gehandelt. Geſtern fruͤh 
verließ er die Stadt, ſobald er ſeiner Pflicht gegen 
das Land Genuͤge geleiftet hatte, und begab ſich 
nach Tamworth. Die allgemeine Dankbarkeit der 
Nation wird ihn hinreichend entſchädigen für den 
ee Popularität bei feinen früheren Ges 
noffen, den Pairs der Orangiſten⸗Partei, die ihn 
jetzt überall als den größten und gefaͤhrlichſte 
Radikolen im Unterhauſe darſtellen.“ 8 

Die Limes loben den Lord J. Ruſſell wegen ſei⸗ 
nes Entſchluſſes, ſich mit den Lords verſtaͤndigen 
zu wollen; fie hatten nach den vorangegangenen Dro⸗ 

ungen gegen die Pairs und dem Aufſchub in den 

eldbew 1 ein ganz anderes Verfahren er⸗ 
wartet. Die Vinifter, meinten fie, wären nunmehr 
aus der Klemme, denn auf Sir R. Peel's Anra⸗ 
then dürften die Pairs, wenn nicht in allen, doch 
in den meiſten Punkten, nachgeben, und die Land⸗ 
Edelleute würden in guter Laune gerade noch zur 
techten Zeit zum Anfange der Rebhühner⸗Jagd zus 
rückkehren. Der Morning-Herald ſagt, Gewitter⸗ 
un hätten am polllſcpen Horizont geſtanden, 
aber ein leichter Wind habe fie verweht. Daß es 
zu einem Vergleiche zwiſchen beiden Haͤuſern kom⸗ 
men möge, müſſe der Wunſch jedes guten Unter⸗ 
thans ſeyn. Die Kriſis, die, wie Herr O'Connell 
gefagt) jetzt begonnen habe, ſey bereits beendigt, 
denn die Majorität der Lords würde ſicherlich eben⸗ 
alls nachgeben. 128 
Man findet es auffallend, daß weder Graf Grey 
noch Graf Spencer (früher Lord Althorp) im Ober⸗ 
hauſe zu unſten der Muuizipal⸗Reform und der 
rlaͤndiſchen Kirchenbill geſßrochen haben und man 
fragt ſich, ob ſie ſich etwa für ein künftiges Coali⸗ 
tions⸗Miniſterium zurückhielten. er 

Beim Herzoge von Wellington wurden geftern 
und heute zahlreich beſuchte Verſammlungen der 
Tory⸗Poirs gehalten, um zu berathſchlagen, wie 
man ſich in 1b auf die Munizipal⸗Reform⸗Bill 
zu verhalten habe. e 

Dem Globe und Courrier zufolge, erwartet 
man, daß in Folge des Nachgebens auch der Pairs 


das Parlament am Dienftag den 8. d. M. 1 
rorogirt werden. Der Standard und der 

un ſind dagegen der Meinung, daß ſich die Lords 
zum Nachgeben nicht willig zeigen würden, 

Geſtern wurden zu Portsmouth eine Anzahl von 
Lanciers und Pferden für das Regiment des Oberſt 
Kinloch nach Spanien eingeſchifft. 
morgen ſollen 130 Pferde für die Artiller 
ſtern vom Capitain Allen 
ſelbſt eingeſchifft werden. 

Unſere Blaͤtter geben einen Auszug aus der zwei⸗ 
ten Adreſſe der Cataloniſchen Provinzial⸗Junta an 
die verwittwete Königin von Spanien. „Sie it“, 
bemerken die Times „in Worte eingekleidet, die nicht 
mehr mißverftanden werden können; die Satalonier 
laſſen Ihrer Majeſtät keine Wahl 125 einer den 
Bedürfniſſen des einflußreichen Theils des gemei⸗ 
nen Weſens angepaßten Verfaſſung oder einer Zer⸗ 
trennung des Bandes zwiſchen ihrem Throne und 
dem Volke. Demnach ſteht jenem Theile der 
Halbinſel eine neue Kriſis bevor. In dem Augen⸗ 
blicke, wo wir ſchreiben, iſt die Einberufung der 
Cortes unter dieſen drohenden Umſt anden wohl 
ſchon in der Madrider Zeitung erſchienen.“ 

f e ſt e rr eich. 

Trieſt den 28. Aug. (Prioatmittheilung der 
Bresl. Ztg.) Eben eingehenden Nachrich⸗ 
ten aus Patras vom 22. d. zufolge war 
die vereinigte Türkiſche Flotte aus Kon⸗ 
frantinspeßund Tripolis am 19. d. Mis. 
bei Scutari erfhienen. Der Paſcha von 
Scutari iſt ſomit gerettet und die dor⸗ 


die ge⸗ 


tige Inſurrektlon wird bald beendigt 


ſeyn. 
Deut ſchland. 5 

Der Hamb. Korreſp. meldet aus Berlin: In 
dieſem Augenblicke iſt unſere Hauptſtadt in einem 
beſondern Verkehre mit Warſchau, indem ſich die 
biefigen Beamten und mechanſſchen und hydrauli⸗ 
ſchen Kuͤnſtler der Imperial- Continental- Asso- 
ciation der Londoner Gasbeleuchtung groͤßtentheils 
von hier aus dorthin begeben haben, um, vermoͤge 
eines mit der daſigen Regierung geſchloſſenen Con⸗ 
traktes, die Straßenbeleuchtung einzurichten und 
zu Übernehmen, Die dabei geſtellten Feſtſetzungen 
find fo ziemlich dieſelben wie die mit Berlin abge⸗ 
ſchloſſenen. Die Dauer der Beleuchtung iſt jaͤhr⸗ 
lich auf 1800 Stunden feſtgeſtellt, welche der Po⸗ 

ei zur Verthellung überlaffen bleiben und mit dem 

ahre 1837 ſoll das Werk in's Leben treten. 


—ͤ—— ——-T— — 


ar. Bekanntmachung. 

Die Lieferung des Lichtbedarfs des Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts für den bevorfichenden Winter, in etwa 
zoco Pfunden guter gegoſſener Lichte beſtehend, 
ſoll in dem auf 


rue - 


Heute oder 
geprüft wurden, ebenda⸗ 


den 2 1 ſten d. Mes. Nachmittags 
g 3 Uh 


5 um r 8 
i e Gerichtsſchloſſe vor dem Ober» Landes 
Gerichts⸗Kanzlei⸗Dicektor, Juſtizj⸗Rath Wandelt, 
angeſetzten Termine an den Miadeſiforderuden aus⸗ 
e 2 ee 593 
oſen am 12. September 1835. 3 
A 5 


; Bekanntmachung. 

Zum Verkauf des sub Looſungs⸗Rummer 72. an 
der von der Berliner nach der St. Martin- Straße 
führenden Verbindungsſtraße links belegenen, dem 
Retabliſſements⸗Bau⸗ Fonds geydrigen Bauplatzes 
von 34 [Rüthen 104 UEFuß Flächeninhalt, iſt 
ein Termin au 1 

den 28ſten d. Mts. Vormittags 

um 11 Uhr. g 
im Magiſtrats⸗Sitzungs⸗Snaale auf dem Rathhauſe 
anberaumt. ; 

Kaufluftige werden hierzu mit dem Bemerken eins 
geladen, daß die Bedingungen während der Dienſt⸗ 
E in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden 
koͤnnen. 

Poſen den 3. September 1835. 


Der Magiſtrat. 


1 0 e bot 
Donnerſtag den ızten d. Mts. und fols 
gende rmittags v \ it⸗ 
1005 994 . r ab, Fon Hierke 1 ern 
No. 91., Markt: und Wronkerſtraßen⸗Ecke, das 
zum Nachlaß des verſtorbenen Kaufmanns Toe 
maſzkiewicz gehörige, ſehr anſehnliche Lager 
von Ungar⸗, Rhein- und verſchiedenen andern 
Weinen, Rum und Porter in Flaſchen und Gebin⸗ 
den, ferner mehrere leere Weinfäffer, Handlungs⸗ 
Geräthe, verſchiedene Meubles, Kleidungsſtuͤcke 
und Waͤſche, oͤffentlich verſteigert werden. 
Poſen den 2. September 1835. 5 
Caſtner, Auktions⸗Commiſſarius. 
inem hohen Adel und geehrten Publikum ems 
pfieblt ſich Unterzeichneter zum bevorſtehenden 
Markt mit allen Arten feiner Meſſerſchmidt-Arbeit 


eigener Fabrik. 
Schäffer, 


. f 
Mefierfbmidt in Croſſen a/D, 
Im Hauſe No. 32, auf dem Graben, find nıche 
rere Wohnungen für einzelne Herren, mit und ohne 
Meubel vom 1. Oktober d. J. ab zu vermiethen. 


onnerſtag den I7ten d. Mis. iſt bei Uuterzeichs 
netem zum Abendeſſen friſche Wurſt und Sauer⸗ 
kohl, wozu ergebenſt einladet: 
Renner, Tächter des Schützenbauſes. 
onnerſtag den 17ten September iſt der mir zum 
Abendeſſen friſche Wurſt und Sauerkohl, wozu ers 
gebenſt einladet Wittwe Luͤdtke. 


